
118 arl den I1ieren (124) dıe des Orientes un das Pferd:;: 139
das Rad 1M Buddhismus: 193 die Verehrung der Fulßspuren VO  — Jesus, Adam,
Mohammed., Shiva; 209 1Tim

In einem Buch das auf griechische Lettern verzichtet, wirken fremdsprachliche
Eınstreusel storend: französische 71 03 174 (onirocritique ist nıcht erläutert),
932 englisch 183; iıtalıenıisch 207 210: lateinisch 7 9 76 123 (übersetzt?); grie-
chisch 59 5 SIN die sprachvergleichenden Hınweise nötig, twa 4557 Ebenso
vermıßt INa  - Erläuterungen un SCHAUC Angaben: W dads ist Kratophanıe (120)?

ist der Fußabdruck Buddchas (108)? Was ist Schechina (116, fehlt 1m Sach-
verzeichni1s)? Garuda ıst Singular 127) liegt Andakama (131 Was ist
Kosmokrator (136)? fand der sıebenmalige Umlauf sSta 137)P WeT ıst un
Was ist Bar mızwah 108)? Was colobıium (150)? ist die Loangküste J
Was ist C1IPPUS (161)? Was Eklipse 188)? WAas Galaktites (190)? welcher Roose-
velt ist gemeınt Wenn INa bedenkt, daß allein 1n Asıen 13 Mill km?®*
arıde Gebiete g1bt, annn 100078  - nıcht gut N, dafß 9 heilige Strome und
Quellen auf der SanNnzCch Welt g1ibt” 121

Nicht SanZz leicht ist C:  9 durch die schillernde Anhäufung der FEinzelheiten hın-
durch den lebendigen Menschen erkennen, der sıch nıcht leicht macht, den
Weg seinem ott finden, un:' etwas VOoO  - dem Trost, dem Geheimnıs, dem
Glanz verspuren, das 1ın aller Religion lıegt, un sicher se1n, dafß Religion
erst ann nıcht mehr Se1iN wiırd, WECINN keinen Menschen mehr g1bt. Vielleicht
liegt daran, daß 99  16 Überfülle“ (11) mehr auf dıe Literatur als auf das
Materıal und dıe Probleme zurückgeht.
Münster Antweıler

SANTOS HERNANDEZ, ÄNGEL: Iglesıas de Orizente Puntos especificos de
Teologia (Bıbliotheca Comillensis), Editorial «Sal Terrae» antander 1959,
541 S , kart., Preis: ptas.

Dıie umtassenderen Darstellungen der orientalischen Kirchen teilen sich 1n wel
Gruppen: Diejenigen, 1@e, hne eın anderes unmittelbares Anlıegen als die
wissenschaftliche Unterrichtung, versuchen, möglichst alle Gebiete der orıenta-
lischen Kirchen darzustellen | wıe HEILER., Urkirche und Ostkirche (Mün-
chen 19371 und ann jene, die unter dem kontroverstheologischen Aspekt gC-
WI1Sse Punkte herausgreifen und besonders ausführlich behandeln.

Das vorliegende Werk geht dıesen zweıten Werg Der NI nhaber mehrerer
akademischer Grade un Proftessor für Missionswissenschaft und orientalische
Theologie der Papstl. Universıtat Comaiuillas, baut auf den vorhandenen
Werken vVvVOo  w} PALMIERI, JUGIE, MORILLO, (SORDILLO un ADO-
ERSZKY Uun! den TIraktaten VO  - PACIL auf, fuhrt ber 1n vielem weıter.
eın Buch ist ökumenisch ausgerichtet un mıt dem lick auf das geplante Vatı-
kanische Konzıl geschrıeben.

In der „Introduccion general” 12—22 g1bt der Vf (15) e1ıne schr willkom-
INCNE Definition dessen, W.4sS unter „christlichem Orient” verstehen ist. Da
S1CH eine wichtige grundsätzliche Bestimmung handelt, se1 S1e hıer 1mM Wort-
laut wiedergegeben: „Orıente Ccrıst1ano, Iglesias orientales, son las commun1-
dades ecristianas de Oriente, las fundadas pPOTr el Oriente Otras reg1o0nes del
mundo, quc sıguen r1to disciplina dıstintas de la latına. ste CONCcepLO
de ÖOrıiente Cristiano responde lo qu«c geograficamente Ilama Oriente
Pröximo Oriente Medio (aunque STan parte coincıdan), Oriente
Remoto.“ urch seine nahere Bestimmung wird hier einmal klar herausgestellt,
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daß auch d1ie slavischen Läander ZU) christlichen Orient gerechnet werden mussen
(im Deutschen wird manchmal dıe nıcht unbedingt notwendige Unterscheidung
zwıschen „Christlichem Orient“ und „Christlichem Osten“ gemacht).

In der „Introducciön histörica“ (23—47) behandelt der Vf£. die Geschichte des
griechischen Schismas. Daran schließen sich die Kapiıtel über die orjientalischen
Rıten 9—60), die Unierten 61—783), den harakter un dıe Geschichte (75—105)
und dıe Quellen —11 der orthodoxen Theologie. Den Hauptteil bilden die
kontroverstheologischen Kapitel ber den Prımat (119—167), das Fılıoque
169—210), die Dıfferenzen 1n der Eucharistie 211—238), dıe „Immaculata” mıt
eiınem Anhang uber die Hımmelfahrt Mariens 239—290) und die Letzten Dıinge
291—312).

Wenn auch die Behandlung der einzelnen Fragen 1mM Sinne der Systematık
geschieht, WIT'! S1€E. doch jeweils durch iıne eingehende historische Untersuchung
untermauert, die die Entwicklung der Kontroverse aufzeigt.

Nach dem gleichen Arbeitsprinz1ıp werden ann dıie Nestori1aner 313—342),
der Monophysıitismus als Gesamterscheinung (343—363) und diıe einzelnen 11017110 -

physitischen Gemeinschaften behandelt dıe koptische 365—372), athiopısche
373—382), syriısch-jakobitische 383—389) und armenische 1—400) Kirche

Abschließend folgen Darstellungen der Unionsversuche 401—444) un!' gCc-
maß der ökumenischen Ausrichtung des Buches der Okumenischen Bewegung
—4 Am Schluß steht e1In ausführliches Programm „Nuestra labor
unlıonista“ 81—493). Im Anhang findet sıch iıne Bibliographie ausgewählter
ökumenischer Literatur 495—503).

Das Buch überrascht durch seiıne große Klarheit ın den Ausführungen, dıe auch
drucktechnisch ZU Ausdruck kommt So wird iNan dem Vt dankbar seın für
seine Begriffsbestimmungen der verschiedenen rten des Monophysiıtismus (350
—352) Diıie ausgiebige Gliederung der Kapitel und Abschnitte macht den Inhalt
sechr übersichtlich, daß sıch der Leser auch e1mM Nachschlagen) leicht zurecht-
indet Dieser „scholastische“ Zug bıetet einen Ausgleich für den stark apologe-
tischen Charakter des Werkes, da 190028 dadurch zwischen der „Apologetik” und
der Information ber dıe Tatsachen unterscheiden ann. Literatur ist eichlich
angegeben (der Namens- un topographiısche Index reicht zweispaltig VO  3 505
bıs 526!), 1n iıhrer Auswahl ber manchmal einseitig.

So hatten eım „Cäsaropapismus”(36 S.) unbedingt das fundamentale Werk
VO ÖSTROGORSKY, Geschichte des byzantinıschen Staates (München )'
soOwl1e die einschlägige Arbeit VO  - BERKHOF, Kırche UN Kaıser (Zürich 1947
un: dıe Stellungnahme ÄLANDS dazu: Kaıser un Kırche UoOoNn Konstantın hıs
Byzanz Il Aus der byzantınıstıschen Arbeit der Deutschen Demokratischen Re-
publik (Berlın 1957 188—212], zıtiert werden mussen. 110 scheint dem Vf
Sdnz entgangen se1N, daß ber dıe Bekenntnisschrift des Dosıiıtheos VO  -

Jerusalem i1ne eıgene Arbeıt VO  - (GEORGI, Die Gonfessio Dosithei
(München 1940), exıstlert. uch meıne beıden Arbeiten er dıe orthodoxen Be-
kenntnisschriften |Orıens Christianus (1956) 78—93 und (1958) 77—91
scheinen noch nıcht seiner Kenntnis gelangt SEe1IN.

Man annn den (Gregensatz zwiıschen Orient un: Abendland auch nıcht einfach
als eıinen Gegensatz philosophischer Systeme ansehen (wıe 37 geschehen).

Es hat 1m Orient ebenso Arıstoteliıker gegeben W1e 1m Abendland Platoniker.
DiIie verschiedenen Geisteshaltungen sind nıcht hne weıteres Ausstrahlungen
zweler verschiedener phiılosophischer Systeme.

Das ökumenische Anliıegen des Buches moöchte ich hıer ZU Anlafß nehmen,
auf eın bedeutsames Werk hınzuweilsen, das sehr Unrecht oft übersehen wıird
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Es handelt sıch! dıie 15846 Aberdeen erschienene Harmony of Anglıcan
Doctrine 2th the Doctrine 0} the (‚atholıc an Apostolıc CGhurch of the East,
being the Longer uUsSLAN G atechism, Wıth Appendix, consıstıng of Notes
and Extracts from Scottish and Anglıcan Authorıities (AVI 260 S Der Autor
ıst der aus der (Greschichte des Oxford Movement bekannte Palmer [vgl

BRANDRETH, The “ecumenical Ideals of the Oxford Movement (Lon-
don 1947 29]

Mıt der Tatsache, da{fß 1N Büchern, dıe 1n romanıiıschen Landern erscheinen,
die Literaturangaben VO Druckfehlern übersat sind, mufß 198078  w sich anscheinend
abfinden.

Bej einem umfangreichen Gebiet ist aum vermeıden, dafß der
Darstellung das eiıne der andere auszusetizen ist. Abschließend 111 ich ber doch
betonen, dafß das schöne und klare Buch eine erfreulıche Handreichung für das
Studium des christlichen Orients ıst.
Mannheım Dr Dr. Ernst Hammerschmidt, B.Laıtt

VERSCHIEDENES

BETHMANN, Dr ERICH Yemen the threshold. American Friends of the
Middle ast Inc./Washington C 9 1960 S x Abb., Karte

Anschaulich berichtet BETHMANN über eine Reıise durch Yemen, unterbaut durch
ine gründliche Kenntnis des Landes, der Sprache und der Probleme des Islam
1n Vergangenheit und Gegenwart. Mehrfach un: eindringlich weıist darauf
hın, dafs Entwicklung und Hılfe nıcht blindlings und eigennütz1ıg gegeben werden
dürfen, sondern dafß dıe menschlichen Grundwerte un relig1ösen Impulse als
malßgebend dafür angesehen werden mussen, W16e das and Aaus seiner Isolierung
und delbstgenugsamkeıt 1n dıe Gemeinschaft umtassenderer Beziehungen geführt
werden ann. Er unterläfßt nıcht, darautf hinzuwelsen, dafß Analphabetentum
keineswegs ausschließt, Einblick und Tiefblick, Erfahrung un Erkenntnis, Vor-
nehmbheit un Festigkeit haben Er unterläfßt auch nıcht obwohl fast
unmerklich geschieht darauf hinzuweısen, dafß INa dabe1ı ist, Fehler
machen, und aufzuzeıigen, W1e sich 1nNne€e sinnvolle Hılfe denkt Dem Bibel-
freund werden die wenıgen, ber wichtigen Hınweilse auf die Königın VO  — S5aba
un ıhren Wohrnsitz wertvoll se1n.
Münster/W. Antweıler

JENNY, HANSs: I: s'mel, Junger Staat auf altem Grund Mercator- Verlag/München
1958 I9 S 9 Ln 7,80.
Das Buch beschreibt den heutigen Staat Israel, ın einem kürzeren Teıil, w1e
geworden un gemacht worden ist, ın 1nem längeren, W1€ heute 1Iso bıs
1958 ist. Auf die „unvermeidlichen inneren Widersprüche“ 5 1n dıesem

Staat wırd hingewlesen, und weıtere Wiıdersprüche findet INa  } e1m
Lesen, etwa, daß „das Judentum 1n€e anthropologısche Eıinheıt ist (29) und daß
9 ein Mosaiık VO  w Völkern und Rassen ist  “ (94) un: den entscheidenden, daß
„MNUur auf! religiösem Boden sıch der moralische un rechtliche Anspruch des
Judentums auf Palästina begründen Laßt“ (5) und dafß „der Z1u0on1ismus eın Z
sammenwirken national-revolutionärer Krafte mıiıt dem Amerikanismus ıst” (94);
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